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Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Lateinamerika un die USA militärisch Z verteidigen. Im Januar 1928 tand 11 La

Havana die sechste Panamerikanische Konferenz $
Seit einem Jahrhundert bis 1n die Gegenwart hinein sind die noch heute als Symbol des amerikanischen Imperialis-

iın Lateinamerika gilt, aber auch die selbstbewußtdie USA eın entscheidender Faktor für die Gestaltung
und Entwicklung der sozialen, wirtschaftlichen und politi- nach Autonomıie strebende antiamerikaniısche Reaktion
schen Probleme Lateinamerikas. Dıie jJüngste Intervention der ZWanzıgz Staaten zeigte. Hıer se1it Gründung

der panamerikanischen Union ZU. erstenmal alle latein-der AD 000 Marineinfanteristen 1n Santo Domingo hat die
amerikanischen Staaten vertretien Zum erstenmal wurdeantlimperialistische Empfindlichkeit der lateinamerikanı-

schen Staaten wieder erweckt. Die 100 Jahre der (ze- hier die nordamerikanische Politik in Lateinamerika fron-
schichte des Verhältnisses zwischen den USA und Lateın- tal angegriffen und der militärische bzw politische Inter-
amerika lassen diese heutige Sıtuation verstehen. ventionısmus der USA von allen Staaten (außer Nıca-

un eru verurteilt. Die Havanna-Konferenz be-
onroedoktrin un Dollardiplomatie deutet das Ende der militärischen Intervention der USA

Die Phase dieser Geschichte 1STt. durch die Monroe- un eıner „Dollardiplomatie“, die schon 1n der Krise
doktrin gekennzeichnet (1823) Das Prinzıp „Amerika der zwanzıger Jahre gedämpft wurde; nd eine

Periode des Panamerikanısmus beginnt.en Amerikanern“ 1St aber nıcht als ıne Folge angeb- Bıs dahin hatten schon verschiedene Faktoren 1n Lateıin-lıcher Bestrebungen der USA entstanden, die nab-
hängigkeit der lateinamerikaniıschen Staaten er- amerika die öffentliche Meıinung BCHCN en Expans1ıons-

drang un Interventionismus der USA stark beeinflußt:stutzen, sondern als Folge des Entschlusses, den xpan-
sionsdrang der europäischen Mächte 1 amerikanischen die antiımperialistische Propaganda des Kommunismus
Raum bremsen, damıt einen freien Raum für die und der Sozialdemokratie und die sogenannte „Unıiversi-

tätsretorm“ in Argentinien; nıcht wenıger die Faszınatıoneıgene Expansıon cschaffen. Von 1848 bis Ende des
Jahrhunderts annektrierten die USA Nordmexiko, Neu- der sozialreformerischen, nationalistischen Regıme 1n
Mexiko, Arızona und Kalifornien (Mexikokrieg), DPuerto Mittel- und Südeuropa der zwanzıger nd dreifßiger

Jahre; und VOr allem die nationalistische Bewegung,Rico, die Philippinen, Hawaı und uba (Krieg BCpHCH
Spanıen eLIw2 die PRA (Alıianza Popular Revolucionarıa Amer:i-
Miıt Theodore Roosevelt beginnt die eıit des amerikanı- cana) 1n eru.,
schen Imperialısmus als zweıte Phase der Politik CH- Politik der guten Nachbarschaflüber Lateinamerika. Er verkündet den A ZUSatz ZUT
Monroedoktrin“ (1904), 1n dem die USA Anspruch auf Die dritte Phase begann NT der erstien Präsidentschaft

Franklın Roosevelts un seiıner NCUCI „Politik dereine internationale Polizeigewalt 1 Karibischen Raum Nachbarschaft“, womıt er auf den Zusatz ONLrO0e-erheben. Der Bau des Panamakanals (mit der VO den
USA gesteuerten Unabhängigkeit Panamas) ermöglicht doktrin verzıichtete Trotz der groben Interven-

tionen der USA 1n die inneren Angelegenheiten der ateın-die Befestigung der amerikanischen Herrschaft 1 pazifl- amerikanischen Staaten wurden die Versuche einerschen un atlantischen aum Diese Zeıt, die auch als
„Interventionismus“ oder „Dollardiplomatie“ bezeichnet gesamtamerikanischen Integration (der sSoß Panamerika-

nısmus) weitergeführt, zumindest Zz.u einem freund-wurde und der Sß „Isolationismuspolitik“ der USA cchaftlichen Modus vivendi 7zwischen den lateinamerikan!-gegenüber en europäischen Mächten (besonders unter
Präsident Wilson) entspricht, besteht bis 934 AaUus einer schen Staaten und den USA Z.u kommen, der schon bei der
ununterbrochenen Reihe VONn milıtärischen Interventionen n Panamerikanischen Konferenz zZzu Washington

(1889) und noch vorher auf der Lima-Konferenz VOI]der Vereinigten Staaten 1n Lateinamerika. Mıt „Dollar-
diplomatie“ wird 11 den zwanzıger Jahren die große 847 und 1864 gefordert wurde. Während der siebten
Wirtschaftsexpansion der USA 1 lateinamerikaniıschen Panamerikanischen Konferenz 1 Montevideo und|

aller Versprechen Roosevelts, die Freiheit, Unab-taum MC dem darauffolgenden politischen Druck Che >
rakterisiert. Die Akkumulation Kapitalien in den hängigkeit und die inneren Angelegenheiten der amen11-
USA nach dem Ersten Weltkrieg und clas Fehlen der kanischen Staaten z respektieren, wurcde das Gefühl der

Unzufriedenheit ‘U Lateinamerikaner deutlich: T1aeuropäischen Produkte in den lateinamerikanischen (je- fürchtete clie Wiederkehr der alten Politilc. Der Vorschlagbieten ermöglichen hier 1i en folgenden Jahren eine BC- Cordell Hulls, die wirtschaftlichen Beziehungen Aurchwaltige Entfaltung des wirtschaftlichen Finflusses der
n bilaterale Verträge auf Grund gegenseitiger OÖON-Vereinigten Staaten. Die nordamerikanıschen Investiti0- 766810NEN und Maßnahmen ZUu verbessern, wurde ZULgC-NCn im Jahre 1929 fünfmal größer als 1 Jahre heißen. SO folgten darauf: die Abschaffung der Z 61llhin-1914,;, und die Kxportquote, die 1920 Etiw2 600 Millionen dernisse und des Platt-Vertrages (Kuba), die verschiedenenDollar betrug, überstieg NCUNMN Jahre spater eine Milliarde Wirtschaftsabkommen mMit Haıitı, Brasılien, Kolumbien,Dollar. Costa Rıca, Salvador, Guatemala, Honduras und Nikara-

Das FEnde des Interventionısmus ZUA, der Verzicht auf HNEeuEse militärische Interventionen
der USA 1n Panama und Nikaragua auf Verlangen derDer Intervention1ismus, der eine wirkliche „Praxıs“ der

amerikanıischen Politik geworden WAar, er auch wäh- jeweiligen Regierungen, die strikte Neutralıtät der USA
rend der Präsidentschaft Wilsons gemildert wurde, 1mM Chaco-Krieg 7zwischen Bolıvien und araguay (der
erstarkte unter Präsident Coolidge wieder, der 1n Wort Kongrefß verbot en Verkauf Ön Waffen al die beiden
und 'Tat mıt Selbstverständlichkeit und als Lebensnot- estreitenden Seiten). Dıies alles stärkte die CHNBCI werden-
wendigkeit beanspruchte, seine Bürger und seine WIrt- en Beziehungen einer „guten Nachbarschaft“. Gleich-
schaftlichen Interessen 1M amerikanischen aum auch zeit1g nahmen die Investitionen der USA
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Die Konferenz Buenos Aires (1936), an der der CU- Die amerikanische Unterstützung der Militärdiktéttu-
gewählte Präsident F Roosevelt teilnahm, legte durch ren die 1n den fünfziger Jahren tast 111 allen atein-
Unterzeichnung drei Konventionen als Richtlinien amerikanıschen Staaten an die Macht kamen. Diese teıl-der NCUCN interamerikanıschen Politik fest: WEIsE soz1al1 tortschrittlichen Diktaturen schufen 117 den

Gegenseitige Konsultation 1 Falle eines außeramert- durch ständiges Putschen un durch Revolutionen zC-kanıschen Krieges, 1n den eın amerikanischer Staat VOI- ennzeichneten Ländern eine für den wirtschaftlichenwickelt 1STt (was die Kriegserklärung Deutschland Fortschritt unerläfßliche Ordnung und Diszıplin als Vor-
z Ende des Zweıten Weltkrieges erklärt): INan sprach bedingung ur weıtere ausländische Investitionen. Gleich-
miıt Bedacht ON „Konsultation“, die „Kontinentali- zeitig Ar S1e auch eine CGGarantıe gCgHCNHN jeden Links-
satıon“ der Monroedoktrin als alte Tendenz der USA eXtrem1ısmus. Heute o1bt ur noch wen1ge Miılitär-

verhindern. diktaturen alten Stils (Paraguay und Haıtı). Dennoch
Das Prinzip der Nichteinmischung in die inneren AÄAn- aber bleibt die Haltung der USA nach der Ööftentlichen

gelegenheiten anderer Staaten. Meınung Lateinamerikas nach W1e VOrLr unverändert,Die Verwirklichung, Weiterführung un Entfaltung da Washington gene1gt 1St, jede so7z1ale Unruhe MIt
gegenseıtiger Verträge. Kommunıiısmus identifizieren. Das bringt langsam die
Das wichtigste Ergebnis der Konferenz VO Buenos Miıttelschichten, VOT allem Intellektuelle und Studenten,Aıres War der Verzicht der USA auf die Anwendung der der Überzeugung, dafß die Demokratie e1ine optischeMonroedoktrin und die Anerkennung des Prinzıps der Täuschung ISt, dafß jede Bemühung umm soz1ale Retorm MI1t
Niıchteinmischung. Gewalt unterdrückt wırd und dafß letzten Endes ımmer

1Ur der Weg der gewaltsamen Revolution oftenbleibt.Wandlungen nach dem Z weiten Weltkrieg Dıie Lateinamerikaner sınd überzeugt, dafß die USA nıcht
Die Prinzipien der interamerikanischen Politik, die auf eın die Möglichkeit der Demokratie 1n Lateinamerika

glauben. Die Jüngsten Interventionen iın Guatemala undjuridischer Ebene während der Präsiıdentschaft Roose-
velts gegenselt1g anerkannt wurden, VOTr allem die Ge- Santo Domingo, die Unterstützung übelster und korrup-
meiınsamkeit politischer Ideale, die Gleichheit un Gleich- testier Diktatoren, Ww1e Truyillo und Batısta, erhärten diese

Überzeugung.berechtigung aller amerikanischen Staaten, die gegenseıltige
Anerkennung der S5Souveränıtät, der Unabhängigkeit und Die gegenwärtige Haltung gegenüber den 178 Afreien Entwicklung eines jeden Staates, die Verpflich-

friedlichen Lösung iınteramerikanischer Strel- Im wesentlichen kann INa die gegenwärtıige Haltung der
tigkeiten, das Bekenntnis u moralischen Einheit der lateinamerikanischen Staaten den USA gegenüber w 1e
lateinamerikanischen Staaten und die Notwendigkeit tolgt kennzeichnen:
gegenseıtiger Konsultationen auf demokratischer Ebene Im allgemeinen unterstutzen S1C die internationale
f  ur die Regelung der interamerıkanischen Fragen diese Politik Nordamerikas, besonders 1 Ost-West-Konflikt.
Prinzipien wurden 1n den letzten Zzwei Jahrzehnten nıcht Damıt versuchen die Regierungen Lateinamerikas, die
immer beachtet. Gefahr einer Wiıederholung des gewalttätigen Extremi1s-

Fall Kuba Zu verhindern und den FEinfluf(ß desEıne Vielzahl on Faktoren veränderten die Beziehungen
zwıschen den USA und Lateinamerika nach dem Zweıten Kommunismus zZzu dämpfen.
Weltkrieg. Die beiden bedeutsamsten sind: In interamerikanischen politischen Fragen 1St ıhre al-

Eıne Wiederbelebung der „Dollardiplomatie“, indem (ung skeptisch, oft ablehnend, doch 1St S1C 1n den
ZCW1SSE amerikanische Wirtschaftskreise versuchen, Druck verschiedenen Staaten sehr unterschiedlich. Die politischeauf die USA-Regierung auszuüben, direkt oder 111- Wahlpropaganda und die Prinzıpien aller heute noch
ırekt die Politik der Regierung Z Unterstützung ihrer gyeltenden politischen Parteien Regierungs- oder Oppo-gefährdeten Wirtschaftsinteressen eiNZUsEtZEN. Dennoch 1St. sıt1OonNsparteien 1st der antıımperjalistischen, zC-
CS aber NalLV, ZUu behaupten, WI1IC viele Lateinamerikaner, 11  j1er Antı- Yankee-Stimmung epragt, Das außert sich
VOr allem bestimmte emagogen (z ] Peron), CS 1N fester 1N häufig unbegrenzten Wahlversprechen auf Verstaat-
Überzeugung $ da{flß die politischen Entscheidungen des lıchung ausländischer bzw. amerikanischer Konzerne und
State Department der „United Fruit Co“ oder der Unternehmen (vgl Illia und die ausländischen “r lÖl-
„International Petroleum CO PESTEUCFKT werden. Wenn gesellschaften, Belatncde und clie International Petroleum

Ware, ware auch die Lösung dieser politischen KOon- 40 USW.). An C166 Macht gekommen, auf Clie inanzielle
flikte cschr VIE leichter und eintacher‘. Mögen cliese 111-=- Hilfe der USA angewiesen und damit 1110GT dem Druclke
(lHsse auch eine Tatsache Se1N, SO aind 016 doch nicht clie derselben, |ösen clie Regierungen dann cdie Versprechun-eiNZIgE Kausalerklärung. Hier kamen wieder die alten mCN nıcht ein, verschieben die Entscheidung und suchen
Slogans des Kommunısmus oder der BCRCH den einNe Kompromifßlösung, Jie dann Realcetionen der
Yankee-Imperijalismus ZUIN Zuge, und O} wurden S1C VOTTN Opposition KCHCN den USA-Imperialısmus und sEINE
Peronismus übernommen. Auf Grund dieser propagandı- „Lakaijen“ 1n Lande auslöst.
stischen Parolen versuchen viele, cnnn nıcht die meisten Die lateinamerikanischen Staaten versuchen infolge-politischen Parteien, auf demagogische Weise AaAn die Macht dessen einen LMeUeCi Weg z.u finden, die VOMNM Nationa-
Zzu kommen, indem S1C damıiıt die unwissenden Aassen 1SmMUuUS verlangte Autonomıie z.u erreichen und gleichzeitigAn  . sıch Zu gewinnen suchten. Damıt oll nıcht die oft U die auf Grund der soz1alen und wırtschaftlichen Rück-
soz1ale Wirtschaftspolitik der amerikanischen Interessen ständigkeit dringend erforderliche Entwicklung VOTanzZu-
beschönigt oder gerechtfertigt, sondern bloß DCSABT treiben. wel Möglichkeiten bieten sıch dafür Al sich den
den, dafß Nan das Phänomen des amertikanischen Impe- Ostblockländern anzunähern oder die notwendige nan-
rialismus ın Lateinamerika viel mehr zZzu ideologisıeren zielle Hiılfe bei anderen westlichen bzw den europälischenund demagogisch AaUSZUr  zer als sachlich nachzuprüfen Ländern Zu finden, sıch VONN der wiırtschaftlichen und
und zZz.u klären suchte. politischen Abhängigkeit VON den USA Z.u befreien, ıhren

617



A w  KTr > S az  H

S Eba

eigenständıigen Platz der modernen Staatengemeinschaft Selbsthilfe der lateinamerikanischen Staaten; die Hıiılte
behaupten un die Reste der Monroedoktrin endgültig der USA sollte 1U komplementär S11 Die Versprechun-
überwinden gen finanzieller Hılte stießen jedoch aut Skepsı1s Zunächst

Der Verzicht auf jede amerikanische Hıiılfe un die An- fragte INa  — sich WIC die USA die Mithilfe anderer Länder
näherung die kommunistischen Länder, die Forderung Europa und Japan) und der internationalen Wirtschafts-
der linksradıikalen Gruppen, 1ST ach der Kuba-Erfahrung instifutionen versprechen könnten auch schlossen die l}

Mißkredit geraten Die Nachteile dieser Lösung sind Milliarden Dollar die Frıvaten, durch die politische In-
für das Ööffentliche Bewußtsein zıiemlich klar 1Ne lange stabıilıtät Traglıch vewordenen Investitionen MIt C111 Der
Austerityperiode (die VO  3 den Arbeiterschichten abge- Gesamteindruck WAar viele Versprechungen un:
lehnt wiırd), Gefahr unkontrollierbaren Einflusses Mittel Aufßerdem wurde darauft hingewiesen, daß dıe
der Linken, möglicherweise die Bildung VO  - Volks- Allianz für den Fortschritt ohne den Fall uba nıcht
frontregierungen sowjetischen Musters, 7zumındest die stande gekommen WAalfe un: also 1LLULX: die unmiıttelbare
Aufhebung der Grundtfreiheiten der Bürger un! die Aus- Gefahr kommunistischen Lateinamerikas die USA
bildung uCH, bedingungsreichen, entfremdenden ihren Maßnahmen veranlaßt hatte
Abhängigkeit. Zwischen 1945 und 1961 hatte Lateinamerika VO den

USA WL finanzielle Hılfe Höhe VO MilliardenEınen NECUECN Weg eröftnet die neuerliche hegemonial-
politische Haltung Frankreichs en USA gegenüber INIT Dollar erhalten, gegenüber Milliarden tür Europa
dem Versuch 111 den Entwicklungsländern MI den 11 für Fernost un Milliarden für den Vorderen

Orıent un Südostasıen Diese Zahlen bekommen ıhre Be-USA konkurrierenden FEinfluf{ß Der Besuch
de Gaulles (September in Lateinamerika WAar der deutung ErSt WE INa bedenkt, daß der Bevölkerungs-
Anlaß für häufige AÄußerungen führender Persönlichkei- 7zuwachs Lateinamerikas der yröfßte der Welt 1STt der

gezielte Pro Kopf Zuwachs entspricht also a2um demten über die Notwendigkeit, die Isolierung der lateın-
amerikanıschen Staaten durch die USA Mi1t AA natürlichen Bevölkerungszuwachs Dies WAar auch der
gyliederung Al Europa überwinden un damıt yleich- rühere Vorwurt des Senators Kennedy (Strategıe
ZE1ILg e1in Mittel INNCN, die ommunistische Getahr des Friedens) die Lateinamerikapolitik der USA

beseitigen Aus diesem Grund tand die spatere, über- Lateinamerika, das wichtigste Einflußgebiet für die USA
raschend schnelle, öffentliche Verurteilung des ord- bekomme NUr 0/9 der amerikanischen Auslandshilte
amerikanıschen Eingreitens Santo Domingo durch Die Veröftentlichungen des Sekretariats der Allıanz für
de Gaulle vielen lateinamerikanıschen Staaten ein nıcht den Fortschritt ZC1ISCNH, da{ß die Ergebnisse, relativ zroßß

Echo Maßgebend WAar die Reaktion chilenischer S1C SCWCESCH SC1MHN (360 Krankenhäuser, 17 750 Schul-
Politiker heute Vertreter unermüdliıchen fried- AaUMC, 168 01010 Wohnungen, 25 000Ö km Straßen), NUr

lichen Sozijalretform die darın C „erfreuliches An- kleinen Beıtrag Vergleich den Bedürinıissen
wachsen des europäischen Verständnisses für die Probleme (Brasılıen braucht jJahrlich 400 OQ0OÖ Wohnungen) be-
der Nichteinmischung und des Selbstbestimmungsrechtes deuten. Moscoso, der Sekretär der Allianz, gab zn
der ıberoamerikanıschen Völker sahen Irotzdem be- daß die Kredite bis ı noch ZU großen el verwandt
trachtet INa  3 den Anspruch de Gaulles, Weltmacht wurden, das Defizit der jeweıiligen Regierungen
SCHIM, als Ressentimentsreaktion, un VOr allem 1ST INa  — decken (vgl Argentinien: 1962 500 Millionen Dollar).
skeptisch hıinsıichtlich der Kapazıtat Frankreichs, M1 der Im Jahre 1961 lenkte Kennedy die Aufmerksamkeıt
amerıkanıschen Wirtschaftshilfe konkurrieren Außer- der öftentlichen Meınung auf die Fehlpolitik der USA
dem bedeutete die Intervention der französischen Fall- die sıch darın ZEIgLE, daß die USA 1961 die Entwick-
schirmjäger Staat Gabun (Februar CiHeEe der lungsländer 700 Miıllionen Dollar investierten, dagegen
amerikanıschen ÜAhnliche Einmischung aber Milliarden NNCN, während S1IC 111 West-

CUFrODa gyleichen Jahr Miılliarden Dollar investier-
Die Allianz für den Fortschritt ten un 1LUFr Milliarden Dollar

Eınen Wendepunkt für die Beziehungen zwiıschen Lateın- Der Konflikt hat sıch verschärflamerika und den USA bedeutete die Konfterenz der
Aufßenminister der amerikanıschen Staaten Punta de]l Die Konferenz VO  3 Punta del ste brachte E1 Verschär-
Este, Uruguay, Januar 1962 Dort sollte C1NE „Allıanz fung der ständıgen, latenten Konflikte zwiıschen den USAÄA
für den Fortschritt die VO  3 der Regierung Kennedy un Lateinamerika M1t sıch hauptsächlich Form proö-
geplant un: ausgearbeıtet un als MN Art Marshall- kubanıiıscher Demonstrationen, Streiks un antiamerika-

nıscher Stellungnahmen breiter Kreıise der Intellektuellenplan für Lateinamerika angekündigt worden WAälL, ZC-
prüft un ANSCHOMMCN werden. Dreı Themen wurden Dazu kamen gleichzeitig aber auch C11Ee Reihe VOINl

VO  3 dem ()5=Staatssekretär Dıiıllon 111 SEINETr Er- Ma{fßnahmen der rechtsgerichteten bzw antıkommunisti-
öffnungsansprache ZUur Diskussion gestellt: schen Kreıise Dıie christliche Demokratie Ekuadors schloß

den Außfßenmuinister Aaus ihrer Partrteı AaUuUS, da CT sich nachEıne Jangfristige Hilfe der USA verschiedener CUTO-

päaischer Länder un Japans 111 Höhe VO  - Miılliarden Meınung der Parteı aut der Konfterenz neutralistisch
Dollar, MI1tTt dem Ziel jahrlıchen Steigerung des Pro- verhalten hatte Der argentinische Präsident Frondiz ı

wurde VO den Miılitärs SCZWUNSCNH, die BeziehungenKopf Einkommens 0/9
Die Zusammenarbeit der lateinamerikanischen Staaten uba abzubrechen kurze eıit sSpater wurde GT

für G gesunde Entwicklungspolitik des Subkontinents Die Anwesenheit Kubas be1 der Konferenz, vertretien
Das Engagement der lateinameriıkanıiıschen Staaten tür durch »”  he Guevara, löste große Spannungen Aaus, denn

eiNeEe Reform der Sozialstrukturen der lateinamerıkanı- die Hauptirage der unmittelbar darauffolgenden eıt war

schen Länder und für die Beseitigung der Privilegien gverade der Ausschluß Kubas Aus der Organısatıon Amer1-
Schichten und Cliquen. kanıscher Staaten Das Wr annn aut Gegenkonfte-

Dıie USA forderten selbstverständlich und deutlich die CZ der lateinamerikanıschen Völker Havana
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gleicher Zeıt, bei der niıcht unbedeutende Politiker Intervention Guatemala (Sturz des ftortschrittlichen
wesend (Allende Aaus Chile, Juliao AUS Brasılien, Präsiıdenten Arbenz) wurde auf Grund dieses Prinzıps
Cardenas AUS Mexıko), für (Castro der Anlafiß sıch gerechtfertigt Auch J Kennedy stand Anfang
Februar 1962 unmıß%verständlich als Kommunıiıst be- SC1INCTr Präsidentschaft VOT solchen Entscheidung, die
kennen und die Unvermeidbarkeit gewaltigen Von der Verwaltung SC111CS$ orgängers schon vorbereitet
Revolution Lateinamerika als Weg wirk- WAar die panamerikanische Politik des Noninterventio0-
lıcher Befreiung der lateinamerikaniıschen Länder ANZU- 111511105 bedeutet nıcht Passıyıtit! „Wenn die Natıonen
kündigen. dieses Kontinents iıhre Entschlossenheit vErgeSSCNH,
Eın Jahr ach der Konterenz VO  3 Punta de]l Este betonte den Kommunısmus kämpfen, 111 ıch S1Ce W1SSsSen lassen,

Kennedy (November die Entschlossenheit der dafß Regierung entschlossen 1ST ıhre Pflicht,
USA, „das umfangreıche Bemühen der USA u- Land verteidigen, erfüllen SO iıdentifizierte da-
führen, dem Bedarf der lateinamerıkanıschen Völker mals Kennedy WIC heute auch Johnson die kommunisti-
111 Bereich der Wohnungsnot, Arbeit un Boden, Gesund- sche Gefahr MmMIt der Sıcherheitsgefährdung der USA Aus
heit un Schulung gyerecht werden Gleichzeitig diesem Grunde kehrten die USA den alten Prinzıpılen
kliärte Kennedy, da{fß die Revolution NUur vermeıdbar un ıhrer Lateinamerikapolıitik zurück Nıcht alles aber, W AS

CII evolutionäre Entwicklung möglıch SCI, WenNnn die obe- den Antikommunismus SUHEZE: 1ST tür die IMIT großen
TE Schichten auf ihre Privilegien verzichteten un W antiamerikanischen Empfindlichkeit belasteten latein-
raschere Reform der ungerechten Sozial und Wirtschafts- amerikanıschen Staaten ZunskÜg Dıe Ablehnung der pro-
strukturen durchführten. amerikanischen Haltung bedeutet nıcht unbedingt
Solange aber nıcht die ZW ar latente, aber doch prokommunistische Haltung Die Fiktion der amerikanı-
wirksame imperialiıstische Politik der amerikanıschen schen Politik ach der als bedingungsloses Prinzıp der
Wirtschaftsinteressen vor  CN wiırd, 1ST auch keine Satz aufgestellt wird, „Wer nıcht tür mich IST, der 1ST

Änderung der MI der amerikanıschen Wirtschaftspolitik IN1IC Öördert den Kommunıiısmus mehr, als S1C ıh
bremstgekoppelten Interessen der einheimischen priviligierten

Schichten der lateinamerikanischen Völker Se1it der Gründung der ersten kommunistischen Parteı
Lateinamerikas Buenos Aıres 1STE der Kommun1s-

Antiıkommunismus tührt Interventionısmus I1US allen Ländern gyescheitert Castro cselber wurde
Seit em Sturz der Militärdiktatoren (um fast Anfang, yleich ach SC1INCTr Machtübernahme New
allen lateinamerikanischen Staaten und der folgenden ork bejubelt SO annn iIiNan die rage stellen Hätte
Machtübernahme durch soz1a1 fortschrittliche, gemäßigte Castro sıch auch ann ZU Kommunıisten gewandelt
Kegilerungen die dennoch auch stark dem Druck WE die Hochfinanz der USA ıhm Forderungen
der alten, priviligi1erten —- un: ausländischen Interessen- für C11NC Regelung der wirtschaftlichen S1ituation Kubas
gruppen stehen, hauptsächlich 1ber SEeIT der deutlichen erfüllt hätte?
Tendenz der Castro Revolution ZU KOommun1smus, be- Durch das ungste Geschehen Santo Domingo ZEWINNT

allmählich wieder das alte Prinzıp des Interventio- diese rage erneut Aktualıtät Auch WE die Haltung
1SINUS der Monroedoktrin Boden CN. Der der lateinamerikanischen Staaten hinsichtlich der Inter-
Anlaß der Wiederbelebung des amerikanıschen Interven- vention der USA VO Apriıl sechr unterschiedlich WAar,
LON1ISMUS 1ST die wachsende Getahr des Kommuniıismus 1 stellt doch ıhre Ablehnung durch gemäßıgte, soz1al
Lateinamerika Schon 1959 sa  S} Foster Dulles, da{fß die tortschrittliche Regierungen WI1C reı die Gültig-
Beherrschung un Kontrolle der politischen Instıtutionen eit Wirksamkeit un Nützlichkeit der „Organısatıon
ırgendeines Staates durch den internationalen Kommun1ıs- Amerikanischer Staaten un damıt der letzten
INUsSs die oyröfßte Getahr für die Souveränıtät un nab- Instrumente der Lateinamerikapolitik der USA csehr
hängigkeit der amerikanischen Staaten darstelle und rage Die Schwäche der OAS 1ST allzu deutlich ebenso

politischen Herrschaftssystem dieser Hemisphäre WIC die Kompromilfssituation vieler Regierungen 7zwiıischen
führe, das außerkontinentalen Macht SE Di1e Oligarchie un Linksparteien

Aus der totalıtären Welt
Aktuelle Probleme kommunistischer wunden Dıieser Entwicklungstrend Aindet zunehmen-

dem Selbstbewufstsein der SED Führer SCHHGHN siıchtbarenPolitik Mitteldeutschland Ausdruck

Am Oktober 1964 wurde Mitteldeutschland der 15 Der wirtschaftliche Aufstieg Mitteldeutschlands
Jahrestag der Gründung der”un Maı 1965 Die Anwendung bisher verponter Kategorıen der Be-
der Z) Jahrestag der Befreiung VO der Hiıtler Diktatur triebswirtschaftslehre, WIC Gewinn, Kosten, Preıs, Um-
ausgiebig MIIt Reden über die „Errungenschaften un: MItFt SAatZ, als sogenannter ökonomischer Hebel Rahmen des
der Proklamation großer Zukunftsperspektiven gefeiert „Neuen ökonomischen Systems der Planung un Leitung
Und 6S 1STE nıcht verkennen, da{fß eit der Volkswirtschaft“ (Beschlufß des Präsidiums des Mını-
Anzeichen für TE langsame, aber SteL1ge Autwärtsent- VO 11 Juni die Reform der Indu-

Strı1epreise haben erheblich rentableren Produk-wıicklung zibt Innen- und aufßenpolitisch beginnt sich
Unterschied früheren Jahren 1Ne relative Stabili- LION beigetragen Die Verluste, dıe durch die zentralistische
S1CeTUNg des Ulbricht-Regimes 1abzuzeichnen Die krisen- Planbürokratie trüher entstanden sind haben sıch VOr-

artıge Sıtuation de1 Jahre 1959 bıs 1963 würde über- mındert 1ın pragmatischeres Vorgehen der Wıirtschafts-
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